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die hagiographische Forschung INZWI1- Orlientlierung nicht leicht esser
schen allerdings N1IC mehr WI1Ie der as konsultiert 1I1lall ZUTE Übersicht die
als ernnar Vo  — Menthon sondern als des matieres“ (5. 424—-429 VOL dem An-
ernnar VO.  - Osta rubrizliert (vgl dI1$.LThK>? S 5Sp 266) ES 1st WI1e bei jedem Sammelwerk mıt

Wird I1a  _ die gule Kartographie des einer ogroßisen Zahl VO Mitarbeitern
er 1Im allgemeinen oDen, 111US$S5 DIie eıtrage Sind VO  z unterschiedlicher
IMNa die schlechte Abbildungsqualität bei ualıtart, Der insgesamt 1st das Unterneh-
einer (l VO  - Farbiotos (S.411—415 INEeN als nützlich bewerten ES mMac|

auft schmerzliche Weise bewusst, dass WITrbedauern. uch die Buchgestaltung 1st
nicht völlig gelungen: das Inhaltsverzeich- IUr den deutschen Sprachraum nichts Ver-
N1S („Sommaıire”“, 61) verfügt über keine gleichbares en.
Seitenzahlen un glieder! das Buch In e1- Üübingen Hans PINNAT! eeliger
He Weiıse, die sich LEUIT. 1mM Aufbau, N1IC
In den Überschriften Erläuterung der
einzelnen Karten wieder findet; fällt die

Mittelalter
Postel, Verenad: DIie Ursprunge Europas nächst einmal beiseite gelassen, folgen

Migration un Integration 1M iruhen weıltere acht Kapitel über die Alemannen,
Mittelalter. uttga: d., Kohlham- die Angeln un Sachsen, die Burgunder,
980148 2004 296 E Kart., ISBN 3=-17/- die Franken, die Gallier, die andalen, die
018405-9 Westgoten un: die Langobarden, die 16

weils zwischen zwolf un! mehr als dreißigÜberblicksdarstellungen en In der Druckseiten umfassen. Behandelt werden
Geschichtswissenschait derzeit Konjunk- die iruhen Wanderungsbewegungen die-
LUr. Dıe Zahl der überwiegen studen- SCI „Völker“, sodann einschlägig

das Verhältnis den 1M arsch- un!isches Publikum gerichteten, meist nicht
sonderlich umfangreichen ZusammenzHas- Zielgebiet jeweils ansassıgen Romern
SUNSCH des Forschungsstandes für IX un schließlich die Charakteristika VO
Teilepochen 1st deutlich angestlegen. 13A5 (Königs-)Herrschafit, Verfassung, SoOzlal-
ordert Vergleichen heraus, könnte STITUKTIUr un Religions- bZw. Kirchenge-
uch Originalität der arstellung der chichte
der Leitthese nötig machen der Gelegen- Diıie Aussagen ıIn der aC reierie-

reIm, 1st hier N1IC. der (YYE Was die „VÖOl-heit auffallender außerer Gestaltung
des Dargelegten bieten Nichts VO  - dem kerwanderung“ angeht, Nnımmt die A1l=
findet sich In der vorliegenden Arbeit der torın das KOnzept der Ethnogenese ZU

Marburger Mediävistin Verena Postel. Das Ausgangspunkt, reziplert die einschlägi-
Buch hält Vergleichen miı1t anderen ber- gCIL Forschungen Walter Herwig
Dlickswerken ZUrLE Zeıt zwischen dem be- OliIrams un! mehrerer uhrender angel-
ginnenden un! dem ausgehenden sächsischer Autor(inn)en un! ze1g sich
Jahrhundert jedoch stan! hne sıch VO  > jeder Stelle au{i der öhe eines Jungst
Irüheren Arbeiten indes deutlich bekanntlich Mass1ıv veränderten For-
terscheiden ESs 1st In der Darstellung N1IC schungsstandes. Dıe Aussagen Sach-
sonderlich originell, sondern In der Auf- kultur un Archäologie Sind urchweg
einanderfolge VO Einzelkapiteln e1in- namengesättigt un! detailreic
zeinen Voölkern der Spätantike, der Wan- (vgl 59, 105 O.) Man me1l1nt, ahnıntfer

orle-derungszeit un! des irühen Mittelalters erlauternde nmerkungen
eradezu auffallend herkömmlich BAl sungsillustrationen wieder erkennen,
eıte Jleg daran, ass sich tür solche un! deswegen hätten solcherlei AussagenÜberblicksdarstellungen bestimmte Dar- uch VO  . entsprechenden Llustrationen

tellun sftormen SCAIIIC un einfach be- begleitet se1ın mussen.
währt aben? UÜberhaupt 1st der mitunter plötzliche

Bel näherem Hinsehen ber 1st der An- echsel zwischen sehr summMmMarischen
spruch Postels durchaus ambitionierter: und sehr detaillierten Passagen eın kenn-
Das einleitende Kapitel üubDer „Das FErbe zeichnendes Merkmal des Buches Des-
des Imperium Romanum“ (S 15—-68 n 1st 65 uch N1IC leicht beant-
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worten, für welchen Leserkreis der Band L3); Parıs (Les Editions du er 2000,
613 5 brosch., ISBN 2-204-05618-9,geschrieben worden se1in INas Fuür eiIn

währendüberwiegend studentisches Publikum 1sSt berücksichtigt geblieben 1St,
als Repetitorium detailreich un! rühere Auf{isätze der französischen uto-

thesenarm, für ambitioniertere Leser wird TIn sehr wohl angeführt werden. Man L{ut
reC| bald der un. gekommen se1n, deshalb gul daran, WEl 1118  — IUr die
L1a  _ weiterführende Iniormatiıonen drin- TUuNZzeIl| des VO  ® Kruüger behandelten

Themas, 1n der s1Ee offensichtlich 1mMgend vermıisst. Das 1st ıne zugegebener-
maßen generelle Schwäche olcher ber- terschied ZU eigentlichen Mittelalter
blicksdarstellungen, die uch vorlie- un! danach weniger Hause 1St,
genden Beispiel augen{ällig deutlich wird. uch die Studie VO  - Beaujard konsul-

Dıe außere FOorm des Buches 1st gedie- Jer‘ Indices der Ortsnamen un! der Per-
ONECI], einschließlich der eiligen). Abge-BL Überraschend ist angesichts der The-
sehen VO  - dieser eichten Einschränkungmenstellung, wıe weniıge kKarten ZUL Ver-

anschaulichung des esa: eingestreut 1st die EeISTU VO  a Tau Kruger
wurden. Bedauerlich 1St, ass die Verlas- un! beeindruckend: S1ie behandelt die
serın auf ıne Zusammenfassung der Dar- Heiligenkulte VO.  — Arles, A1ıx-en-Pro-
stellung ebenso verzichtet hat WI1eEe auf das Marseille, Tarascon, Narbonne
Erschließen des Textes durch einenC un! Toulouse ıIn ihrem jeweiligen histor1-
amın wird die UC: nach sachlich e1- schen Kontext VO.  - den Anfängen bis 1Ns

ahrhundert, beginnend mıiıt einer all-nander nahe liegenden Entwicklungsvor-
gangen einem langwierigen Unterneh- gemeinen Einführung bisheriger For-
MeI], eın anko, das insbesondere TÜr die schung, Methode, Periodisierung SOWI1E
studentische (und deswegen me1lst eilige) den unterschiedlichen Quellengruppen
Benutzung, ber uch für das aCch- un! mıit einer „Gesamt-Zusammen({as-

sung“* nach den sechs geographischen Ka-schlagen 1Ns Gewicht
Der Gesamteindruck 1st zwiespältig: Der piteln, gefolgt VO. einem Anhang mıit

Band 1st 1mM Rahmen seiner Konzeption übersichtlichen Angaben VOTI em ZU

inhaltlich durchaus gelungen, jedoch Inhalt der untersuchten hagiographischen
bleibt die ra welches Publikum aus CX einem Anhang mı1t nützlicher,
ihm wird Nutzen ziehen können. wIe- vorläufiger Ausgabe einiger bislang UNsSC-

TULCKteTr Quellen, deren vollständige Edi-spältig ist uch der Eindruck, den der Titel
t107 1n Aussicht gestellt wird, VO  -des Bandes 1m Leser erweckt. Kaum e1INn-

mal 1st 1m Text VO  - „Europa“ die Rede, fangreichen Verzeichnissen der Quellen
und WEeN], annn bestenfalls 1 Sinne des un! der Literatur, einem sehr knappen
unscharien geographischen Begriffes Register 395-—398) un! einigen Tafeln

lage Hiıer cheint sich das Verlags- mıit instruktiven Abbildungen (Heiligen-
darstellungen, Siegel, Reliqular 1n T0ou-marketing auft der HC nach einem grif-
ouse)ngen Titel durchgesetzt aben, ıIn dem

dann uch Begriffe wWI1e€e „Migration“ (sta Da hler unmöglich der gesamte reich-
„Völkerwanderung“?) und „Integration“ haltige Inhalt refieriert werden kann, se1
(wessen? wozu/wohin?) NIC. fehlen Dars DTO fofo gleich der ers geographische
duriten Teil über Arles herausgegriffien un! C

Osnabrück Thomas Vogtherr charakterisiert. Die Ha jographie
dieser wichtigen sudiranzOslsSC Stadt
begann mıiıt dem artyrer GenesI1us, den

Krüger, nke. Südfranzösische Lokalheilige der lateinische Dichter Prudentius 4.00
zwischen Kirche, Dynastıe und VO:  S CHhr. erstmals erwähnte un über den

his ZUm Jahrhundert eitrage se1t dem bezeugt erzählt wurde,
ass als Gerichtsschreiber In Zeiten derZUurr Hagiographie Z Stuttgart (FT. Christenverfolgung den Dienst verwel-Steiner Verlag) 2002, 3958 5 11 Abb.,

brosch., ISBN 3-515-07789-8 gerlte, sich als Tısten ekannte un!
nach Flucht a1lls jenseltige Rhoneutfer BC-

Das hier vorzustellende Buch geht ote wurde. Kultstätten gab Ort
rüuück au{f ıne geschichtswissenschaftliche se1nes es un! besonders Tab In
Dissertation, die 2000 ın Eichstätt C der Nekropole unmittelbar außerhalb der

Stadt (Les yscamps). In einer Zeit,; Inlegt un! wohl 1m wesentlichen unveran-
welcher der Bischof verstärkt AA pPatro-dert wel Te danach publiziert worden

1st. Das dürfte erklären, die 1M HNUÜUS iın geistlichen un! weltlichen gele-
Jahr 2000 erschienene Arbeit VO.  - rigıtte genheiten avancılerte, sah INa 1 okalen
Beaujard: Le culte des salnts Gaule Les Maärtyrer den himmlischen Patron un!

Fürsprecher der Stadt, einer spätantikenpremiersI D’Hilaire de Poitiers la
Entwicklung entsprechend, die uchfin du a siecle. Preface par Andre Vau-
derswo gul bezeugt 1st Sehr Napp be-chez Pn Histoire religieuse de la France
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